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Berlin, 22. April 2022 

 

 

Strategie zur Vermeidung von außereuropäischen Abhängigkeiten erar-

beiten / Pharma- und Forschungsstandort Deutschland stärken / Verfüg-

barkeit von Medikamenten und Persönlicher Schutzausrüstung sicher-

stellen 

 

Die Folgen der Corona-Pandemie und der teilweise Zusammenbruch von 

weltweiten Lieferketten haben einmal mehr gezeigt, dass die Produktion 

von Wirkstoffen, Arzneimitteln und Medizinprodukten wieder vermehrt 

nach Europa geholt werden muss. Die Verfügbarkeit von Persönlicher 

Schutzausrüstung wie OP/FFP2-Masken, Handschuhe und Desinfekti-

onsmittel zur Einhaltung von Hygienemaßnamen für den eigenen sowie 

den Schutz Dritter ist für die Pandemiebekämpfung immens wichtig. Fra-

gen der Produktion, Verteilung sowie Bevorratung relevanter Produkte 

müssen jetzt für die Zukunft praktisch gelöst werden. 

 

Diana Stöcker MdB: „Grundsätzlich muss Europa unabhängiger werden 

von außereuropäischen Lieferketten. Mit unseren Pharma-Unternehmen 

sollten wir dafür sorgen, dass kritische Schutzkleidung, medizinische Ge-

räte sowie alle wichtigen Medikamente in mindestens einer Variante in 

Europa produziert werden. Hierfür könnte festgelegt werden, dass min-

destens eine der Produktionsfirmen von versorgungsrelevanten Wirkstof-

fen ihre Produktionsstätte in der EU haben muss.“  

 

Ruth Baumann, Vorsitzende der MIT Südbaden und Mitglied im Bun-

desvorstand der CDU: „Für die Produktion von Medikamenten in Europa 

müssen die Rahmenbedingungen so gestaltet werden, dass es für Unter-

nehmen insbesondere bei versorgungsrelevanten Wirkstoffen wieder ge-
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nerell bzw. wirtschaftlich wieder möglich wird, in Deutschland oder an-

deren Ländern der EU zu produzieren. Solche Investitionen und Vorha-

ben werden Firmen nur dann tätigen, wenn es Planungssicherheit gibt 

und eine langfristige Strategie erkennbar ist.“  

 

Madline Gund, Leiterin des AK Gesundheit der CDU Südbaden: „Bei den 

„Benannten Stellen“ sollte darauf hingewirkt werden, dass der Ausbau 

beschleunigt wird und dadurch innovative Medizinprodukte schnellst-

möglich bei den Patienten ankommen. Schnellere Genehmigungsverfah-

ren werden den Pharma- und Forschungsstandort Deutschland stärken. 

Im Allgemeinen gilt: Es braucht mehr Tempo für die Entwicklung neuer 

Medikamente, indem einheitliche Vorgaben geschaffen werden – etwa 

beim Datenschutz, bei länderübergreifenden Studien oder der Einführung 

verbindlicher Musterverträge für klinische Prüfungen.“ 

 

Außerdem muss das Vergaberecht geprüft werden. Vor allem die Öffent-

liche Hand wird durch dieses dazu angehalten, die in Deutschland zu ge-

gebenenfalls höheren Preisen produzierten Produkte zugunsten günstige-

rer Produkte aus dem Ausland nicht abzunehmen. „Beispiele im In- und 

Ausland haben gezeigt, dass insbesondere die Eignungs- und Zuschlag-

kriterien von der Öffentlichen Hand vergaberechtskonform und unter Be-

rücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien so gewählt werden können, 

dass mittelständische Unternehmen mit Produktionsstandorten in 

Deutschland bzw. der EU höhere Chancen auf den Zuschlag haben“, so 

Diana Stöcker MdB. 

 

Bei Fragen erreichen Sie das Bundestagsbüro unter 030 – 227 71624. 


